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Räume und Orte der Jagd (Leipzig, 6-7 Feb 25)

Leipzig, 06.–07.02.2025

Maurice Saß

3. Treffen des DFG-Netzwerk Kulturgeschichte der Jagd.

Jagd gehört seit  jeher zu den folgenreichen Kulturtechniken,  mittels derer binäre Hierarchien
geschaffen, befördert und bewahrt wurden: zwischen Mensch und Tier, Zivilisation und Wildnis,
Eigenem und Fremden, männlich und weiblich, weiß und Schwarz, adelig und bürgerlich etc. Bei
diesen Differenzbildungen spielt nicht nur die Praxis des Jagens selbst, sondern auch ihre media-
le und diskursive Inszenierung eine zentrale Rolle. Dies lässt sich an historischen Zeugnissen
ebenso gut studieren wie in aktuellen Diskussionen um Jagdrecht, Tierethik oder Wildlife Manage-
ment verfolgen. Während in wissenschaftlichen Studien die oben genannten differenzbildenden
Funktionen der Jagd bislang vornehmlich getrennt betrachtet worden sind, will das Netzwerk die
real- und imaginationsgeschichtlichen Politiken der europäischen Jagd zusammen denken, inter-
sektional perspektivieren und der Komplexität ihrer Funktionen zwischen Mittelalter und Gegen-
wart in ihrer ganzen Breite Rechnung tragen.

Ziel des interdisziplinären Netzwerks ist die Erarbeitung eines kulturwissenschaftlichen Hand-
buchs, das erstmals eine systematische Darstellung zur Kulturgeschichte der europäischen Jagd
zwischen Mittelalter und 21. Jahrhundert bietet. Dieses soll einerseits als zentrales Referenzwerk
für Forschende aus Bereichen wie z.B. der Ökokritik, der Hof- und Adelsforschung oder der Sozial-
geschichte dienen. Mit Blick auf die Jagdforschung andererseits wird das Handbuch eine Vielzahl
inter- und transdisziplinärer Ansätze erproben und deren Notwendigkeit für ein umfassendes Ver-
ständnis der Jagd und ihrer differenzbildenden Funktionen aufzeigen. Dabei wird es die aktuell in
der Forschung noch weit verbreitete Prämisse, es gäbe entweder Jagden, deren Zweck im Jagen
selbst lägen, oder aber rein metaphorische Jagden (etwa der Liebe oder Erkenntnis), überwinden.
Etablieren wollen wir dagegen, jagdhistorische Ereignisse, Phänomene und Zeugnisse im Zusam-
menspiel faktischer und symbolischer Wirkungsentfaltung zu untersuchen und zugleich intersek-
tionale Perspektiven im Blick zu behalten.

GWZO/Universität Leipzig, 6.-8. Februar 2025.

Öffentliches Programm.

DONNERSTAG, 6.2.25
GWZO (Reichsstraße 4-6, 04109 Leipzig), Tagungsraum Nikolai, (2. Stock)

17.00–18.15
Roland Borgards (Universität Frankfurt)
Büchners Jagden (Eber, Hase, Hirsch, Tiger, Wild, Wolf)
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18.30–19.45
Thomas Widlok (Universität zu Köln)
Jägerei vergleichen - in einer pluriversalen Welt

FREITAG, 7.2.25
GWZO (Reichsstraße 4-6, 04109 Leipzig), Tagungsraum Nikolai, (2. Stock)

15.15–16.45
Vorstellung von Projekten der Mitglieder
Heiko Laß (LMU München)
Vorläufige Überlegungen zu Jagdtrophäen,  Jagddokumentationen und Jagddekorationen in  der
Frühen Neuzeit
Maurice Saß (Alanus Hochschule)
Portraits der Macht: Imagination und Repräsentation adeliger Jägerinnen
Maike Schmidt (Universität Leipzig)
Klänge aus und über Fontainebleau. (Akustisches Toporama um 1530)

17.15–18.15
Mathias Hack (Universität Leipzig)
Vom Anfang und Ende der touristischen Großwildjagd in Kenia

18.30–19.45
Martin Knoll (Paris-Lodron-Universität Salzburg)
Jagd im politischen Diskurs – Parlamentaria als Quellen

Organisator:innen: Laura Beck, Maurice Saß, Maike Schmidt & Timm Schönfelder

Kontakt: laura.beck@germanistik.uni-hannover.de & maurice.sass@alanus.edu
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